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No. 2. Montag, den 5. Januar 1829. 


„Berlin, vom 30. December. 

Der bisherige Kammergerichts⸗Aſſeſſor Billing iſt zum 
3 bei dem Landgerichte zu Naumburg 
beſtellt worden. a 

Berlin, vom 31. December. 

Se. Maj. der König haben dem General⸗Major von 
Remphen, Commandanten von Stralſund, den rothen 
Adler⸗Orden dritter Claſſe zu verleihen gerubet. f 

Se. Maj. der König haben dem Schullehrer und Kuͤ⸗ 
ſter Abel zu Sonnenberg, im Regierungs: Bezirk Pots⸗ 
dam, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. a 

Berlin, vom 2. Januar. 

Se. Mai. der König haben dem Rittmeiſter moliere 
vom General⸗Staabe und dem Scconde⸗Lieutenant von 
Keitzenſtein, des Garde⸗Dragonerregim., den Militär- 
Verdienſtorden; ſo wie dem bei dem Chef des Inge⸗ 
nieur⸗Corps als Adjutant angeſtellten Seconde⸗Lieute⸗ 
nant Graf Brthuſp, den St. Johanniterorden zu ver⸗ 
leihen geruhet. ; ä 5 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem, beim Kriegsmini⸗ 
fterium ſtehenden Geh. Regiſtrator Göhren, den Cha⸗ 
racter als Kriegsrath zu verleihen, und das daruͤber 
an Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen 
geruhet. : 

Aus den Maingegenden, vom 26. December. 

Am 18. d. fand zu Speier eine Feierlichkeit Statt, 
die ſeit den Tagen der Franzdſiſchen Revolution nicht 
mehr geſeben worden: namlich: die feierliche Einkleidung 

weier Novizinnen und die Wiedererrichtung des Kloſters 
= 8 anerinnen zur beil. Magdalena unter Ha⸗ 
enpfubl. arRtae =. 2 
Aus Ag Mainoegenben, vom 27. December. 
Der Stud n war, wegen einer Aeu⸗ 
ßerung der © . Dorfjeitung uͤber die dortige 
Gemeindeverwaltung, mit einer Injurienklage bei dem 
Gerichte zu Hildburghauſen eingekommen, dort aber ab⸗ 


U ˙ 


gewieſen worden. Auf deſſen Berufung wurde die 
Sache an die Juriſtenfacultaͤt in Wurzburg verſandt, 
welche die Abweiſung des klagenden Theils mit folgen⸗ 
dem Erkenntniß beſtaͤtigte: 
„Die Redaction der Dorfzeitung hat es ſich, gleich 
den Herausgebern ähnlicher öffentlicher Blätter, und 
zwar nicht ohne Beifall der Leſer im In⸗ und Auslande, 
unter andern zur Aufgabe gemacht, auf mancherlei Ge⸗ 
drechen und Mängel im offentlichen Leben aufmerkſam 
zu machen, und dadurch zu ihrer Verbeſſerung beizutra⸗ 
n, und wenn gleich dieſe Art der öffentlichen Mitthei⸗ 
ung oder der Gebrauch der Preßfreiheit in Deutſchland 
noch nicht ſolche tiefe Wurzeln geſchlagen hat, wie in. 
manchen andern Europaiſchen Staaten, fo iſt doch der 
Grundſatz der Preßfreiheit im Allgemeinen in das 
neuere Staatsrecht aufgenommen, obſchon die einzelnen 
Regierungen noch nicht über die Mittel und Wege einig 
find, den bei Ausübung dieſes Rechts etwa drohenden 
Miß brauchen zu begegnen. Wenn demnach mittelſt der 
reſſe über den Zuſtand des Öffentlichen Lebens von 
Zeit zu Zeit Aufklärung gegeben, wenn die Folgen man⸗ 
gelhafter Gefehe dargeſtellt, Nachrichten über die nach⸗ 
theilige Wirkſamkeit mancher Regierungsorgane mitge⸗ 
theilt) wenn Öffentliche Perſonen, wozu auch geordnete 
Stadtgemeinden wie Sonneberg gehören, wenigſtens zur 
moraliſchen Verantwortlichkeit gezogen werden, ſo kann 
nach der Natur der Sache in der deshalb ausgeſproche⸗ 
nen Ruͤge oder in dem Tadel keineswegs die Abſicht zu 
beleidigen, voraus angenommen werden, vielmehr wird 
ein, freilich oft ſchwieriges und undankbares fer I 
fentliches Amt ausgeuͤbt, bei deſſen gewiſſenhafter Fuͤh⸗ 
rung jowohl die Regierungen, als Staatsan ehoͤrigen 
betheiligt find, und welches zum gedeiblichen Fortgang 
der Staatsverbindung, zur Berichtigung der öffentlichen 
Meinung, vortheilhaft beitragen kann. Zudem; iſt 
Miemandem benommen, durch daſſelbe Mittel der Preſſe 
die etwa irrigen Thatſachen und Anſichten zu berich⸗ 


tigen. Wollte man von Seiten des Nichteramtes jeder, 
aus Mißverſtändniß, aus überſpannter Empfindlichkeit 
genen dergleichen Aeußerungen und Rügen erhobenen 

age, oder auch uͤberhaupt, wie es bier beabſichtigt 
ſcheint, einem ſogenannten Tendenz⸗Prozeſſe, oder einer 
vorgeſchriebenen Verdächtigung Raum geben, fo wuͤrde 
man nicht nur die wohlgemeinte, wenn auch bisweilen 
irrige, Anwendung des Rechts der freien Beurtheilung 
oͤſſentlicher Angelegenheiten in Abrede ſtellen, ſondern 
auch die Verfaſſer oͤffentlicher Blaͤlter von der Fortſez⸗ 
zung ihrer moͤglicher Weiſe erſprießlichen Wir ſamkeit 
abſprechen, wenn ſich dieſelben bei jeder Gelegenheit mit 
nothwendigen und verdrießlichen Injurien⸗Prozeſſen be⸗ 
droht ſehen muͤßten, und nie duͤrfte es auf ſolche Weiſe 


gelingen, daß dem, wenn gleich geſetzmaͤßigen, Gebrauche 


der Preſſe jene Stellung und. Wirkſamkeit im offentlichen 
Leben zu Theil wuͤrde, welche ſie zum Behuf des allge⸗ 
meinen Beſten und nach der in andern Staaten gemach⸗ 
ten Erfahrung behaupten ſollte. Mit vollem Nechte hat 
demnach der 1 0 Richter (die Juſtizabtheilung) die, 
ſowohl vom Geſichtspunkte des Privat⸗ als des öffent⸗ 
lichen Rechts ungegruͤndete, Klage ohne Weiteres abge⸗ 
wieſen, und dadurch insbeſondere dem Grundſatze einer 
5 Preßfreiheit die verdiente Huldigung ge⸗ 
racht.“ 8 


en vom 22. December. x 

In Toulon hat die Behörde noch einige Neapolitan., 
desgl. Schwed. und Norweg. Schiffe zu Transporten 
für die neue Expedition gemiethet, über deren Beſtimmung 
man jedoch noch nichts Gewiſſes wei. Der jetzt in 
Toulon befindliche Achmet Bey iſt derſelbe, welcher im 
Seetreffen bei Navarin die Egypt. Flotte befehligte. 


Paris, vom 23. December. 

Ein Schreiben aus Navarin vom 29. Nov. meldet: 
„Die Armee leidet an Lebensmitteln keinen Mangel, von 
allen Seiten bringen Franz und Italien. Schiffe Bor: 
raͤthe herbei; ſelbſt die Amerikaner kommen mit Lebens⸗ 
mitteln und Kleidungen, um erſtere den Franz. Trup⸗ 
pen zu verkaufen und letztere den Griechen zu ſchenken. 
Die Vertheilung dieſer ſauber gearbeiteten Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke dauerte, einer durch ganz Moren verbreiteten Be⸗ 
kanntmachung 1 neun Tage, 3 in Kalamata, 3 in 
Navarin und 3 in Patras. Die einzigen noch ubrigen 
Städte in Morca find Korinth, Modon, Navarin, Ko 
ron und die an der Kuͤſte Lakoniens liegenden, wo Ib⸗ 
rahim nie hingekommen iſt. Napoli di Romania it 
durch Grivasß, der es vom Palamedes aus beſchießen 
ließ, ſehr zerſtoͤrt. In Patras ſtehen nur noch die Haus 
ſer, welche die Tuͤrken bewohnten. Jetzt wird am Mee⸗ 
resufer, ungefähr acht Minuten von der alten entfernt, 
eine ganz neue Stadt erbaut; ſchon ſtehen große und 
ſchöͤne Straßen da, einige Kaffeehaͤuſer und Reſtaura⸗ 
tionen find eröffnet und täglich wandern Griechen aus 
dem Innern von Moren und den benachbarten Inſeln 
dort du.“ ' N 
In der letztern Zeit, wo in den Öffentlichen Blättern 

dufig von Schiffs⸗Abtheilungen die Rede geweſen iſt, 
nd die Benennungen: Geſchwader, Diviſion und Flotte 
oft gerwechſelt worden. Der Meſſager des Chambres 
macht folgenden Unterſchied: Ein Geſchwader beſſeht 
mindefteis aus neun Krlegsſchiffen, welche unter einem 
und demſelben Commando fichen. Doch bezeichnet man 
ewöhnlich mit dem Worte, eine Abtheilung von neun 
riegsſchiffen, welche zuſammen ſegeln; es muͤſſen aber 
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alsdann immer einige Linzenschiffe dabei ſein. 


eun 
regatten würden z. B., firenge genommen, FR 


chwader fein. Ein Geſchwader wird ſtets von einem 
Eontre-Admiral, alſo von einem Offieier, der unmittel- 
bar über dem Schiffs-Capitan ficht, befehligt. Ehemals 
nannte man ſogar den Dfficier, der heutiges Tages 
Conkre⸗Admiral heißt, Chef d'Escadre. — Eine Divifion 
beſteht mindeſtens aus drei und hoͤchſtens aus acht Kriegs⸗ 
ſchiffen. Das Commando derſelben gekuͤhrt dem aͤlte⸗ 
ſten Schiffs -Capitan. Diejenigen Olſtelere, die man 
seht Schiffs⸗Capitan erſter Claſſe nennt, hießen unlängſt 
noch Diviſſons⸗Chefs. — Eine Abtheilung von 9 bis 17 
Kriegsſchiſſen heißt ſonach ein Geſchwader; eines von bis 
S Kriegsichiffen, eine Diviſion; zählt die Abtheilung mehr, 
als 17 Kricgsfchifie, fo nennt man fie eine Armee; fie 
muß alsdann von einem Vice⸗Admiral, d h. von einem 
Officier befehligt werden, der unmit elbar uͤber dem 
Contre Admtral rangirt. Der Grad eines Vice⸗Admi⸗ 
rals iſt übrigens der höchſſe, zu weichen ein Officier 
der Franzoſiſchen Marine gelangen kann; den Titel eines 
Groß⸗Admicals erhält nur ein Prin vom Hauſe. — 
Unter Flotte verficht man mehrere K legs und Kauf⸗ 
fahrtheiſchiffe, welche unter der Bedetrung einiger gro⸗ 
ſſen Schiſſe des Staats ſegeln. Das Diminutiv dieſes 
Wortes, Flotille, wird gebraucht wenn die Abtheilung, 
ſtatt aus groͤßern, nur aus kleinen Kriegsſchiſſen beſteht. 


Paris, vom 24. December 

Unfre-Berhältniffe zu Algier befinden ſich noch immer 
ſehr im Dunkeln. Man weiß, daß der Den ſich in keine 
Unterbandlung einlaſſen will, namentlich mit den Frans 
zölifchen Officieren, die zum Blokadegeſchwader gehören. 
Er weigert ſich ſogar dieſe zu empfangen, und behaup⸗ 
tet, ſeine Ehre dürfte dabei compromittirt ſein er wolle 
nicht das Anſehn haben, als ob er capitulirt hatte, und 
werde nur ſolche Perſonen als Unterhändler annehmen, 
die mit der Blokade nichts zu Scharen haͤtten. Die 
Algierer find in zwei Partheien getbeilt, die friedliche 
und die kricgeriſch efinnte. Letztere hat die Oberhand, 
und hat die Ausrüſtung einer Flotille bewerkſtelligt, die, 
ungeachtet der Wachſamkeit der Franz. Kreuzer, von 
Zeit zu Zeit durch einige leich e Fahrzeuge, die von Ita⸗ 
lianiſchen Speculanten dahin geſchickt find, verfidrkt wird. 
Man glaubt indeſſen nicht, daß dieſe Flotille auslaufen 
könne. Auf alle Falle wuͤnſchen unſre Seeleute nichts 
lieber, als ihr zu begegnen. Man verſichert, dreitauſend 
Mann ſeien hinter dem Fort gelagert, welches neulich 
durch die Franz. Diviſion gerübrt worden. 

Der Umſtand, daß ſich das Hauptquartier des Ges 
neral Maiſon am Bord eines Linienſchiffes befindet, 
verbunden mit der Ruͤckkehr feines Flügel-Adiutanten, 
Hrn. Morlot de Wengy, und feines DOrdonnang-Dffie 
ciers, Hrn. v. Rohan⸗Cbabot, zur Herſtellung ibrer Ge⸗ 
ſundheit, uͤberdies das Stillſchweigen der Regierung 
über den Geſundheitszuſtand unfrer Truppen auf Mo⸗ 


rea, ſcheint die allgemein herrſchenden Beſorgniſſe lei⸗ 


der zu beſtaͤtigen. 

Der General -Lieutenant Damas, GGeneral-Inſpector 
der Gensd’armerie und ehemaliger Chef des Generals 
Stabes des Generals Kleber in Egypten, iſt am 21. 
d. M. hieſelbſt mit Tode abgegangen, | 

Nachdem man endlich in Feanlreſch die Rothwendig⸗ 
keit einer größern Ausbreitung des Elementar⸗Unter⸗ 
richts ernſtlich eingeſehen hat, treten in verſchiedenen 
Staͤdten des Reiches Vereine zuſammen, um Schulen 


lſeitigen Unterrichts auf Subſcription zu gruͤn⸗ 
E e Subſeription iſt unlaͤngſt in Nouen 
und Bourges eröffnet worden, und hat zahlreiche Theil⸗ 
nehmer, ſogar unter der niedern Buͤrgerclaſſe, gefunden. 


Paris, vom 25. December. N 
* eitungen 4 Liſſabon bis zum 13. d. enthalten die 
Buͤlletins uͤber den Geſundheitszuſtand D. Miguels vom 
6. bis zum 12., die alle uͤbereinſtimmend ſagen, daß 
„Se. Maß ſich noch in demſelben Zuſtande befaͤnden.“ 

Die Regierung hatte dem ten und dem 16ten Re⸗ 
giment, die den wichtigſſen Theil der Liſſaboner Gar⸗ 
niſon ausmachen, aus Furcht vor denſelben die Waffen 
wegnehmen laſſen. — Gelbft die Polizei⸗Garden fingen 
nun an, zu deſertiren, ja was noch mehr iſt, die Deſer⸗ 
tion der Linientruppen und die Auswanderung der Con⸗ 
ſtitutionellen zu befördern. x j 
Nach einer neuen, von dem Könige beftätigten, Anz 
ordnung des Kriegsminiſters, iſt die Anzahl der 72 Un⸗ 
ter⸗Militärdiviſionen, in welche die 21. Militärdivifionen 
verthellt waren, auf 46 berabgeſetzt worden. Hierdurch 
erſpart die Regierung das mit dieſem Amte verknuͤpfte 
Gebalt von 26 Slencralmajoren. Bekanntlich hatte die 
Kammer in dem letzten Ludget dieſe Einſchränkung ver⸗ 

anlaßt. — Einer andern K. Verfuͤgung ge maͤß, ſollen 
vom 1. k. M. ab, diejenigen Generale, welche Civilaͤm⸗ 
ter bekleiden und als ſolche Beamte vom Staate beſol⸗ 
det werden, kein Gehalt mehr aus dem Fonds des Kriegs⸗ 
departements beziehen. — Man ſagt, der Ober Kriegs⸗ 
rath babe beſchloſſen, die Garde in zwei Corps zu thei⸗ 
len, in die alte und die junge Garde. um in die alte 

Garde zu kommen, bedarf es einer wenigſtens vierzaͤhri⸗ 

en Dienſtzeit. ale leichten Regimenter follen Linien⸗ 

egi r werden. 

ce Liſſabon, vom 10. December. 

Die Buͤlletins über D. Miguels Befinden werden 
bier kaum noch geleſen, da man in ihre dunkeln Aus⸗ 
dei wenig Vertrauen ſetzt. Man verſichert vielmehr, 

daß der Prinz den 5. in geben ner, Dperation, in ein 
icher verfallen ſei, und ſeitdem oft irre rede. 

RM N Los e 16. December. 

Der Glasgow⸗Coukier erwaͤhnt die furchtbare That⸗ 
ſache, daß in Edinburgh mehrere Mordthaten begangen 
worden ſind, um die Leichen Behufs der Sccirung zu 
verkaufen. te Morning⸗Chrontele bemerkt darüber: 
„Bei dem hohen Mile welcher von den Aerzten fuͤr 
Leichname gegeben werde, ſei es gar nicht zu verwun⸗ 
dern, daß dergleichen Handel vorkomme; beſſer waͤre es, 
wenn man den medieinſſchen Schulen ihren Bedarf 
auf andere, regelmaͤßige Weiſe zukommen ließe.“ 


London, vom 19. December. 9 
Dem Vernehmen nach will der Herzog b. Wellington 
die Stelle eines Vieckoͤnigs von Irland gänzlich ab⸗ 
en. k l 
8 vom Globe mitgetheilten Schreiben aus Rio 
e, Janciro zufolge, hat Lord Strangford dem Kaifer 
olgendes Arrangement vorgeſchlagen: Don 4 
alle auf das Anſehen und den Titel eines ‚Königs Ver⸗ 
licht, und ſchiebe die Schuld auf die Nation, welche 
dm beigeſtanden: er übernehme hierauf die Regent⸗ 
ſchaft, beirathe feine Nichte, und gleich darauf erlaſſe 
on Pedro eine Abdankungs⸗Urkunde, durch welche der 
ortug. r e Miguel und der Donna Maria 
erge en werde. 0 y 
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und Marg. v. 


London, vom 23. December. 28 

Geſtern um 1 Uhr Nachmittags fuhr die Königin von 
EN all in einem Staatswagen von Lalebam nach 
2 indfor ab. Sie war mit einer fölllichen Spitzen⸗Robe 
bekleidet und trug die Orden Portugals und Braſi⸗ 
liens, ſo wie ein ſehr ſchönes Miniatur⸗Bildniß ihres 
Paters an einem Diamanten-Halsbande und mit koſt⸗ 
baren Steinen beſeßt. Bei ihr im Wagen ſaßen Mara, 
v. Varbacena, die Gräfin v. Itapagim und Ritter von 
Saldanha. In drei anderen Wagen folgten Ritter von 
Almeida, Visc. v. Itabayana, Marg. b. Rezende, Marg. 
Palmella. Beim Einzuge in Windſor 

wurden J. Maj. durch den wiederholten Jubel⸗Ausruf 
vieler dort zuſammengekommenen Portugieſen begruͤß t, 
Dei der Ankunft im Schlofibofe machte eine hren⸗ 
garde die Militär-Honneurs und J. Maj. wurden beim 
Ausſteigen von zwei großen Staats ⸗Beamten empfan⸗ 
gen, begleitet von mehreren der dienſtverrichtenden Hof⸗ 
Beamten. Oben auf der Treppe erwartete Sie der 
König, redete Sie Franzsſiſch an und führte Sie zum 
Emprangsfanl, wo beide K. MM. ſich auf einen Sopha 
ſetzten und eine halbe Stunde mit einander in Unter⸗ 
redung verweilten: dann verfügten Sie ſich nach dem 
Speiſeſaal, wo ein Dejeuner aufgetragen war. Um 4 
Uhr fuhr die Königin zurück, nachdem Se. Mai. fie 
beim Abſchiede umarmt, und fie Ihrer aufrichtigen 
Wuͤnſche fuͤr Ihr künftiges Wohl ver ichert hatten. Um 
Uhr waren J. Mai. nach Lalebam zurück kommen. 
Jedermann, und dem Könige zuerſt, fiel die Aehnlichkeit 
des intereſſanten Kindes mit der Hochſel. Prinzeſſin 
Charlotte auf, deren zu frühen Verluſt England noch 


beweint. 5 
„Wie auch immer, ſagen die Times, das kuͤnfti 
Schickſal dieſer viele ee e Fuͤrſtin 155 
fallen mag, fo haben der König und feine Miniſter ihr 
Ehrfurcht vor den Rechten der Legitimitat, welche die 
7 ihrer Perſon vereinigt, dadurch bekundet, 
daß ſie ihre Titel anerkennen, ihre Stellung ehren; — 
fie habel auf dieſe Weiſe edelmuͤthig die niedrigen Winke 
eines Teils der Engl. Preſſe beantwortet, welche anzu⸗ 
delten wagte, der König und feine Miniſter ſeien im 
Begriff, die Intereſſen der jungen Königin aufzugeben 
und D. Miguel als König von Portugall anzuerkennen.“ 
Es heißt, die Höfe von London und Paris wollen 
Abgeordnete nach einer Turk. Inſel ſchicren, und die 
Pforte einladen, dort einen Bevollmächtigten mit ihnen 
zuſammentreten zu laſſen. — Man fagt, daß 4 Linien⸗ 

ſchüffe nach dem Mittelmeere abgehen ſollen. a 
Nachrichten aus Newyork vom 2. d. a ſcheint 
die Wahl des Generals Jackſon . wei K ſein. 
In Bolton berrſchte an der Börſe ein paniſcher Schr 
ken, und der Cours auf England fiel von 10 auf. 
Man will die bevorſtehende Wahl des Generals Jackſon 
damit in Verbindung bringen. Der Portug. Conſul 
Newport hatte alle dortige Portugiefen eingeladen, 
perſoͤnlich oder durch Bevollmächtigte am 1. Dee. 4 
ihm ciuzufinden, um der Donna Marſa II. den Eid de 


Treue zu leiſten. 0 f 
Die bisher zu Plymouth erſchienene Zeitfchrift: O 
ortuguez emigrado, enthält einen Aufſfatz, wonoch der 
efebl zur g 10 en Entfernung der Fluchtenge aus 

England von der jungen Königin ſelb 

wäre, „Auf ihre Stimme“ Naben Blatt) „chi 
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die Königin erlaſſen, in welcher fie ihren unbedingten 
Gehorſam betheuern, und verſichern, kein Opfer ſparen 
u wollen, um ſie auf ihren Thron wieder einzuſetzen. 
n macht die Bemerkung, daß die Britrifchen Regie⸗ 
rungs⸗Befehle zu Ven Zeit, wie zu Plymouth, auch 
in der Hofzeitung Don Miguels zu Liſſabon bekannt ge⸗ 
worden find. „Die Portzgieſiſchen Flüchtlinge“, heißt 
es zuletzt, „werben ſich bald vor den unſterblichen Pedro 
ſtellen, und mit feinen Truppen nach ihrer Heimath zu⸗ 
ruͤckkehren, nicht den Delzweig, ſondern das Nache- 
ſchwerdt in der Hand“ . 
” Moldauiſche Graͤnze, vom 14. December. 
Ueber die Operationen der Tuͤrkiſchen Corps unter 
dem Großveſter und Omer Vrione gegen Varna, herr⸗ 
chen ſeit Kurzem mancherlei Gerüchte, die jedoch noch 
efonderer Betätigung bedürfen. Es heißt unter andern, 
die Türken wären in der Gegend jener Feſtung plotzlich 
wieder erſchienen, und hätten die Ruf. Vorpoſten mit 
großem Ungeſtüm angegriffen; General Roth habe aber 
alsbald feine Streitkräfte vereinigt und die Tuͤrken nach 
einem ſehr hartnaͤckigen Gefechte, in welchem ſelbſt der 
neue Großveſier Izzed Mehemed Paſcha, getoͤdtet wor⸗ 
den ſei, mit Verlust zuruͤckgeworfen: Die nächſte Zu⸗ 
kunft wird lehren, ob etwas Wahres an dieſen Anga⸗ 


ben iſt. 
r Buchareſt, vom 1. December. 

Der Boiar Nalet iſt wegen harter Unterdrückung 
feiner Unterthanen in eine ſchwere Unterſuchung ver⸗ 
wickelt und fein Haus mit einer Militarwache beſetzt; 
eben fo foll ein anderer Bojar, Floresku, der als Ma- 

azinverwalter angeſtellt war und ſich viele Betrügereien 
fh feinem Amte zu Schulden kommen ließ, einem ſtren⸗ 

en Urtheile, nach den Militävcoder, entgegen feben. 
Ein Kreishauptmann, der ſich bei der Erbanung einer 
Brucke in feinem Diftriete, faumſelig bewies, wird näch⸗ 
hier Tage hierher gebracht und ihm ebenfalls der Pro⸗ 
zeß gemacht werden. Eben fo nennt man vier andere 
angeſehene, in der Schabkammer und bei dem Grafen 
Pahlen angeſtellte Civilbenmte, welche über ein Defieit 
von 7 Mill Piaſter Rechenſchaft ablegen ſollen. — Man 
chließt aus den getroffenen Anſtalten, daß, es auf eine 
erennung von Giurgewo und Turnul (am Einfluſſe 


raͤthe vor dieſen Feſtungen angehäuft werden, und der 
groͤßte Toll der Sn fankitie,, welche von Siliſtrig zu⸗ 

ickkam, ſich entweder nach Giurgewo, oder nach, Cra⸗ 
jova gewendet hat, wogegen in Kalaraſch, außer ewa 
1000 Kranken, nur wenig Truppen geblieben ſind. Von 
dem rechten Donauufer 195 uns fortwährend Nach⸗ 
richten; die einzige, worüber wir Gewißheit haben, iſt, 
daß der General Roth ſich mit 12 Regimentern in 
Varna und deſſen Umgebung befindet. Man behauptet, 
def ein Ruff. Corps ſich über Crajova und Orſova ge⸗ 
gen Servien in Bewegung ſetzen werde, um die Türk. 
Mache zu theilen und auf verſchiedenen Puncten zu bes 


J n. 

Zu Ref wird ein großes Waffendepot errichtet, auch 
bemerkt man bereits a in den Kantontrungen 
der großen Reſervearmee, die zu der Vermuthun 
Laß geben, daß der naͤchſte Fel 
elfe werden. N 
eee ee 
— Der Handelsſtand und die Krämer in Leipzig, haben 
BR er im Nuͤrnb. Correſpondenten ER 


der Aluta in die Donan) abgeſehen je indem viel Vor⸗ 


g. An⸗ 
zug ſehr frühzeitig werde 


Nachricht, den Beſchluß gefaßt: daß kuͤnftig nur die 
K. Saͤchſ. Groſchen in Zahlungen e werden 
follten. Die Vollziehung geſchah ſogleich, alle Groſchen⸗ 
tuten werden ſeit mehreren Tagen geöffnet‘ und alle 
fremde Groſchen find außer Cours gesehn worden. Die 
Bankiers ſetzen für einen mäßigen Verluſt die außer 
Cours geſetzten auslaͤndiſchen Groſchen um, deren An⸗ 
zahl ſehr bedeutend iſt. 

In drei Wochen wird in Paris der erſte Band einer 
Sammlung von unedirten Briefen Napoleons erſchei⸗ 
nen. Derſelbe enthält die Briefe aus dem Jahr 1814. 


Kun ſt, Anzeige. 

Die vormals K. K. Oeſtr. Hof⸗Schauſpielerin, Mad. 
Kroſeck, wird mit ihren beiden Kindern auf ihrer 
Durchreiſe, Eine declamatoriſch⸗ muſtkaliſche Aka⸗ 
demie im Saale des Schüͤtzenhauſes, geben. Wir ges 
winnen hiebei die Ausſicht auf einen ſehr genußreichen 
Abend, da mehrere geachtete hieſige Theater⸗Mitglieder, 
namentlich Herr Goßler, als Viktuos auf der Violine, 
ihre Talente entfalten werden, indem ſie, wie Hr. Ben⸗ 
3on, Mad. Xroſeck, welche früher auch ein wuͤrdiges 
Mitglied hieſiger Buͤhne war, gefaͤlligſt unterſtuͤtzen. 

Indem wir das Publikum hierauf aufmerkſam machen, 
gönnen wir der Geberin eine ihren Wuͤnſchen entſpre⸗ 
chende Theilnahme. Mehrere Kunſtfreunde. 


Bekanntmachung. 


Bei dem Jahresſchluſſe mögen wir nicht unterlaſ⸗ 
fen, von dem Wirken unſers am sten December 1819 
eröffneten, recht eigentlich das Wohl der hieſigen 
Buͤrgerſchaft betreffenden Inſtituts, ſeit ſeinem alſo 
nunmehr neunjaͤh gen Beſtehen, dem geſammten Pr _ 
blikum eine kurze Mittheilung zu machen. 

Der Zweck deſſelben iſt namlich: ſolche hieſige 
Bürger, die durch Unfälle und unverſchuldet in ih⸗ 
rem Gewerbe zurückgekommen und ſich ſelbſt wieder 
aufzuhelfen unvermoͤgend find; jedoch noch Gelegen⸗ 
heit, Kraft und Geſchicklichkeit haben, falls ihnen 
Hülfe zu Theil wird, ihr ferneres bleibendes Fort 
kommen zu finden, hierzu durch eine als Geſchenk 
oder Anleihe zu verabreichende angemeſſene Unter⸗ 
ſtuͤzung in den Stand zu ſetzen. 

Unſere Gaben unterſcheiden ſich mithin von ande⸗ 
ren Wohlthatigkeitsſpenden dadurch, daß wir nicht 
geben, um die Noth des Verarmten für den Augen⸗ 
lick oder auch durch laufende Unterftügung etwas zu 
lindern, ſondern wir geben, durch freiwillige Bei⸗ 
träge des wohlchätig gefinnten Gönner und Theilneh⸗ 
mer unfers Inſtituts, und nach den Beſchluͤſſen in 
den General-Verſammlungen derſelben, um der Ver⸗ 
armung vorzubeugen und Ar Bürgern und Fa⸗ 
mitten Wütern eine freie ſelbſtſtaͤndige Exiſtenz zu 


ſichern. . 

Durch die Zinfen des urſpruͤnglichen und fucceffive 
eſammelten Stiftungs⸗Capitals, Geſchenke und laus 
ende Beitraͤge ſind wir im Stande geweſen, auf 

ſolche Art und unter genauer Beobachtung unſers, 

von Sr. Koͤnigl. Majeſickt genehmigten und höhern 

Orts unterm zıften 9 1815 e Regle⸗ 
rg 


ments, bisjetzt an 69 er 70. lr. zu vers 
theilen. ene 
Die fortgeſetzte Beaufſichtigung der Unterftägsten 


hat uns die Ueberzeugung gegeben, daß der bei weis 
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tem größte Theil dieſer Bewilljgungen dem vorge⸗ 
fegte Zwecke entſprochen hat, daß an nicht Beduͤrf⸗ 
tige niemals etwas gegeben worden; wohl aber 
manche Gabe ſolchen zu Theil geworden iſt, denen 
es doch damit nicht gelingen wollen, ihren Nahrungs⸗ 
ſtand wieder bleibend ſicher zu ſtellen, jo daß in ſol⸗ 
chen Fällen die Unterſtuͤtzung zwar nicht verloren; 
aber doch eine nur gewobene Armenſpende gewor⸗ 
er ak 


den iſt. 1 9417 

Doch wäre auch, nur die Hälfte; wären nur 30 
oder 40 hieſige, achtbare und nuͤtzliche Büͤrger⸗Fami⸗ 
lien vom ÜUlltergange, von gänzlicher Verarmung 
und deren phyſiſch und moraliſch unheilbringenden 
Gefolge errerter worden; fo iſt jene dafür verwen⸗ 
dete Summe gewiß nicht zu groß geweſen, — unend⸗ 
lich viel Gutes für Gegenwart und Zukunft iſt viel 
mehr damit gewirkt worden. 

Möge dieſe Jedermann vorliegende Ueberzeugung 
uns die thaͤtige Theilnahme der bisherigen Freunde 
unſeres Inſtitüts erhalten und ihm neue Stüßen und 
Mitglieder deſſelben erwerben! ö 

Gerne werden die Unterzeichneten neue Anerbie⸗ 
tungen zu laufenden Beitraͤgen oder extraordinaire 
Gaben entgegen nehmen und es dankend erkennen, 
wenn ſie dadurch in den Stand geſetzt werden, im⸗ 
mer mehr den Folgen unverſchuldeter Duͤrftigkeit ein, 
zelner hieſiger achtbarer Buͤrger vorzubeugen. Stet⸗ 
tin den ziſten December 1828. 

Die Direction des Buͤrger⸗Rettungs⸗Inſtituts. 
ez.) Sack. Roſtkobius. Maſche. 
en Dieckhoff. Dräger. 


Literariſche Anzeigen. 


Bei uns iſt erſchienen und bei F. Z. morin 
in Stettin Minden traße 464), zu Be: 

J. S. Vaters = ; 
ee Tre ae ah 55 
der haͤuslichen Andacht und Erhebung des 

N 9 erzens, 

für das Jahr 1829. 


Es enthält Beiträge von: 

Recke, Bilterling, Deckert, Freudentheil, 
Gebauer, Gittermann, Goͤpp, Haug, Heſekiel, Hey, 
Kienäcker, Schmalz, Schmidt, Scholtin, Schuderoff, 
Spieker, Starke, b. Teubern, Tiedge, Wilhelmine 
Thilo, Veillodter, Weber, Weiß, Witſchel und dem 
pi b Ae G. Eberhard. 

Mit 


Eliſa v. d. 


einem hiſtoriſchen Titelkupfer, dem (ſehr aͤhn⸗ 
lichen) Bildniß A. 3. NMiemepers, nnd einer 

; Muſikbeilage. 

Eleg. geb., mit vergold. Schnitt, Preis 13 Thlr. 
Wir glauben, verſichern zu durfen, daß die Freunde 
dieſes Jahrbuchs auch in dem gegenwartigen Jahr⸗ 
gange vielen, herzerhebenden Stoff zu ftiller, haͤus⸗ 
icher Erbauung finden werden. — In dem Anhange 
zur te an edle Verſtorbene finden die zahl⸗ 
reichen Schäler und Verehrer Yriemeyers und 
Töſchirners gedraͤngte Characterſchilderungen dieſer 
F d von 800 n und 5 

eder des 1 u Schmalz in Dresden, die hof 
5 Br bei Vielen lebhafte Theilnahme kahl 
Werden, 


Nengerſche Perlage, Buchhandlung in Halle, 


eine 


Es daher nicht im ſtreugen Sinne eines 


Bei F. 5. morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu has 
ben und bei Brüggemann in Halberſtadt erſchienen: 
Allegate zu dem allgemeinen Landrechte, der Ge⸗ 

richts, Triminal-, Sypotheken⸗ und Depoſital⸗ 
Ordnung, dem Sportel⸗Taſſen⸗Reglement, der 
Sportel⸗Taxe und dem Stempel- Beferze der 
Preuß. Staaten; der auf einander Bezug 
benden e ſo wie der noch 
geltenden, abaͤndernden oder ergaͤnzenden Geſetze 
und Verfügungen der Juſtiz⸗, Polizel und admi⸗ 
niftrativen Behörden ꝛc. Von C. L. P. 
Strümpfler. Zweite vermehrte und verbeſſerte 
Ausgabe. ir Band. Preis 1 Thlr. (Der ate 
und letzte erſcheint in einigen Wochen.) 


An alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, 
Stettin Yricolsifche, würde fo eben folgendes em; 
pfehlungswerthe Werk verſandt: 


Han dbu ch 
der 


N fpeciellen j 
Pathologie und Therapie 
ur 


Thieraͤrzte und Landwirthe. 
Oder: 


er: 
die Kunſt, die innern Krankheiten der Pferde, 
Rinder und Schaafe zu erkennen, zu verhüten 
828 und zu heilen. 
Bearbeitet 


- von 
J. F. C. Dieterichs, 5 
Ober Thierarzte zu Berlin, korreſpondirendem Mit: 
gliede der Königl. franz. Central-Landwirtihſchafts; 
GSGeeſellſchaft zu Paris. a 
7 45 Bogen 8 gr. 8. aa 3 Druckpapier⸗ 
8 reis 2 r. 20 Sgr. 25 
„Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
8 a melang. ; 
Die Tendenz dieſes gehaltvollen Werkes mag ſich 
durch einige Worte der Vorrede ausſprechen, in wel⸗ 
55 ch der beruͤhmte Herr Verfaſſer folgendermaßen 
ußert: f 
1 53 übergebe dem thieraͤrztlichen Publikum hier 
ein Re die Krankheiten der Pferde, Rinder 
und Schgafe zu erkennen und zu heilen, und wuͤn⸗ 
ſche, daß es den gehegten Erwartungen en 
möge; denn obgleich ſchon in mehreren Buͤchern 
dieſer Gegenſtand abgehandelt worden ift, fo ſchmeichle 
ich mir dennoch, daß dieſes Werk Vieles enthalt, 
was ſelbſt bei dem beleſenern praktiſchen Thierarzte 
Aufmerkſamkeit erregen duͤrfte.“ 5 
ich ſchrieb dieſes Buch theils für Perſonen, die ſich 
mehr oder weniger der Thierheilkunde ſchon gewidmet 
haben, theils wirklich ſchon Thieraͤrzte ſind, und habe 
Es daher N Handbuches 
ehalten; denn die Mehrzahl der Thierarzenes⸗Befliſ⸗ 
enen und auch der Thieraͤrzte will mehr als bloße 
onogrammen, will mehr als unerklaͤrte hingewor⸗ 
fene Satze, will mehr als ein Kompendium, daher 
verfaßte ich by auch befonders für die Mehr⸗ 
r die Lehrer der ee Ban 7 


1 


Berka habe ig mich auch bemuͤhet, das Gan 


einem pophlafren Styl zu bearbeiten, und alle ſchein⸗ 
bar gelehrten Wendungen vermieden, um es deſto 
klarer, aber auch wahr zu geben.“ 0 


demſelben Sen. Verfaſſer erſchienen früher im 
er nämlichen Verlage noch folgende Werke: 


ndbuch der allgemeinen und befondern, ſowohl 
87 * als praktischen Arzeneimittellehre für 
hierärzte und Aandwirtbe, Oder: allgemein 
verftändlicher Unterricht über die in der Thierheil⸗ 
kunde zu benutzenden Arzeneimittel, ihre Kenn⸗ 
zeichen, Beſtandtheile, . und Bereitungss 
art; mit Beſtimmung der Gabe und Form, in 
welcher die Heilmittel gegen die verſchiedenen 
eee e nden find. gr. 8. Geheftet 
1 Thlr. 10 Sgr. ji: 
ne = Pferdezucht. Oder? vollſtaͤndiger, 
leicht faßlicher Unterricht über die Zucht, Behand⸗ 
lung und Veredlung der Pferde. Eine Schrift, 
welcher von dem General Comité des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Baiern der erſte Preis zu⸗ 
erkannt worden iſt. gr. 8. Geheftet 1 Sgr. 
Ueber Geſtüts⸗ und Züchtungskunde. Nebſt einer 
Anleitung, den Geſtüts Krankheiten vorzubeugen, 
ſie zu erkennen und zu heilen, desgleichen die Ge⸗ 
burtshütfe bei den Pferden auszuuͤben. Neue 
wohlſeilere Ausgabe. gr. 8. Sauber geheftet 
1 Thir. 20 Sgr⸗ - \ N 


Verlobungs⸗ Anzeige 

6 Verlobte empfehlen ſich ergebenſt 
er Albertine Böttcher. D. G. Weger. 
Stettin, den ıjten Januar 1829. 


Anzeigen. AR 
Die Lebens⸗Verſicherungs-Bank für Deutſchland in 
Gotha, die nach den Prinzipien der dortigen, Feuer- 
Verſicherungs-Rank auf Gegenſeitigkeit und Oeffent⸗ 
lichkeit, lediglich das Gemeinwohl des Publikums 
1 ie e 
erichten di dungen - 
neigen 1,735, 17 0 a th * eröffnet 
en, iſt mit dem erften Januar d. J. © . 
Nie gent ſieſez Inſtituts empfehle ich mich zum 
Abſchluß von Verſicherungen und ſind Plaͤne und 
Declarationen 1 bei Ale in Empfang zu 
n. Stettin den 3. Januar 1829. A 
range C. L. Bergemann, Oderſtraße No. 9. 


. i eier des dritten Februar wird auch in die⸗ 
d im Saale des Eygliſchen Hauſes Statt 
Ka worauf wir e eehrten Herren 
ifnehmer hiemit aufmerkſam machen. 
en Haffner. Holland. Rrauſe I. 
Rhades. Uecke. 
0b ic jetzigen Logis keinen Schank⸗ 
ch zwar in meinem ſetzigen 1 
on haben kann, ſo find 9. alle franzoͤſiſche 
Weine und Rumm bei mir in Flaſchen und kla nen 
85 inden zu haben; auch empfehle ich mein Com; 
miſſions⸗ Lager von einldndifhem Rumm, der wegen 
feiner guten Tualluct und des billigen Preiſes ſich aus⸗ 
zeichnet. Auguſt Gocehilf Glantz, 
11 9 große Oderſtraße No, 68, 


SGoltdammer. 


und bei welcher nach den 


„Ich wohne jetzt Neuenmarkt- und Frauenſtraßer⸗ 
Ecke Nr. 926. Dr. Schleſinger. 


. ER LEN 
In einer hieſigen Material Handlung findet ſo⸗ 

gleich ein Gehütfe und ein Lehrling ein Unterkom⸗ 

men; wo? wird die Zeitungs Exped. nachweiſen. 


Die rühmlichſt befannte 3 
Aecht engliſche Univerſal-Glanz,Wichſe 
von G. Fleetwordt in London, 
wovon 1 Kruke nebſt Gebrauchzettel 5 Sgr. koſtet, iſt 
wieder angekommen und in Stettin nur allein bei 
P. F. Durieux, Schuhſtraße Nr. 148, zu haben, 


Denen, welche meine letzte Anzeige nicht beachtet 
haben, und no 
ſchen, mache ich abermals bekannt: daß ich auf 
Oſtern Stettin verlaſſen werde, beſonders da mein 
Unterricht im Kleider⸗Zuſchneiden noch bis dahin be; 
endigt werden kann. Stettin den zten Januar 1829. 
C. Klatten, große Oderſtraße No. 17, 


Es wird ein Unterkommen fur einen Lehrling in 
einer Material-Handlung, verbunden mit Komtoirs 
Geſchaͤften, geſucht. Das, Nähere darüber in der 
Zeitungs-Expedition. 


Steckbrief. 

Aus der hieſigen Garniſon hat ſich der untenſtehend 
bezeichnete Rekrut Johann Schwarz II., von der 
iſten Fuß⸗Compagnie der zten Arullerie-Brigade, ſeit 
dem 22ften d. M. aus feinem Quartier entfernt. 
Saͤmmtliche mit Verwaltung der Polizei beauftragte 
Behoͤrden werden demnach aufgefordert, auf denſel⸗ 
ben zu vigiliren, und ihm im Betretungsfalle an das 
Commando der iſten Abtheil. der aten Artillerie⸗ 
Brigade hieher abliefern zu laſſen. Stettin, den 
ayſten December 1828. f s 

Koͤnigl. Regierung, Abtheil. des Innern. 

(Signelemens.) Geburtsort, Wobbermin. Kreis, 
Pyritz⸗ Religion, evangelisch. Alter, ao Jahr. 
größe, s Fuß 6 Zoll 2 Strich. Haare, dunkelblond. 

ugenbraunen, dunkelblond. Augen, grau. Naſe, 


ſpiß. Mund, gewohnlich. G länglich. 
ſichtsfarbe, bleich. hulich. Geſicht, länglich Ge. 
(Beſondere Kennzeichen.) Hat einen ſchwanken⸗ 


den Gang und ſoricht eine plattdeutſche aber ſehr 

ſchleppende Sprache. 
(Bekleidung.) 1 Seldimäge, 1 Montirung, 2 Paar 

Tuchhoſen, 1 Paar neue Tuchhandſchuh, 1 neue 

A 1 Paar neue kurze Stiefeln und 1 neues 
emde. 


Bekanntmachung. 


Am zoſten dieſes Monats wird auf dem Exercier⸗ 
Platz bei Kreckhon mit dem Anſchießen neuer eiſerner 
Geſchuͤtzroͤhren der e und bis auf un⸗ 
beſtimmte Zeit, ausſchließlich der Sonn- Feft- und 
Markttage, damit fortgefahren werden. Das Publi⸗ 
kum darf deshalb an den Schießtagen weder die Fahr⸗ 
wege noch die Fußſteige auf dem Terrain zwiſchen 
Kreckow und dem Glambeckſee betreten, und muß 
um von Stettin nach Voͤlſchendorff und reſp. zurüͤck⸗ 


meinen Unterricht zu benutzen wün⸗ 
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zukommen, den Weg über Kreckow und Brunn eins 
ſchlagen. Stettin, den arften Decbr. 13. 
Koͤnigl. Landrathl. Behörde Randower Kreiſes. 


Zu verkaufen. 2 


Der auf der Schiffsbau⸗Laſtadie lub No. 51 bele⸗ 
gene, zur Nachlaßmaſſe des Commerzienraths Dilſch⸗ 
mann gehörige Speicher und Garten mit Zubehoͤr, 
welcher zu 14900 Nt. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertrags- 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Reparaturkoſten, auf 13781 Rilr. 16 Sgr. 8 Pf. 
ausgemmelt worden iſt, ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation, den roten März 1829, Vormittags um 
10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht, durch den Herrn 
Juſtizrath Hartwig, öffentlich verkauft werden. Stet⸗ 
tin, den aten November 1828. f 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Zimmergeſell Wilhelm Schroͤder zu Pencun, 
welcher bei ſeiner Prüfung vor der unterzeichneten 
Commiſſion beſtanden -ıft, Her durch das Dualifis 
cations-Atteſt Einer Königlichen Hochlöblichen Regie⸗ 
rung hierſelbſt vom izten d. M., die Befugniß I 
halten, als Zimmermeiſter feldftftändig zu arbeiten. 
Stettin, den ziſten December 1828. 

Koͤnigl. Pauspandwerter Prüfungs. Commiſſion. 
tolle, 


ke Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Herr Hirſch Work in Stargard 
in Pommern hat unterm heutigen Daro mit ſeiner 
verlobten Braut, der Demeifelle Hendel Hirſch, vor 
uns einen Vertrag geſchloſſen, wornach unter ihnen 
feine Guͤtergemeinſchaft stattfinden, vielmehr ihr bei: 
derſeitiges Vermögen davon ausgeſchloſſen bleiben 
ſoll, welches in Gemäßheit des §. 422 Tit. 1. Th. II. 
des A. L. R. hierdurch öffentlich bekannt gemacht 
wird. Reetz, den aten December 1828. 
8. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Vorladung. 


Da uͤber den, in den Jahren 1790 und 1791 beim 
Koͤnigl. Preuß. Regimente von Kleiſt zu Prenzlau in 

arniſon geſtandenen Johann Steinmann, juͤngſten 

ohn der wailand Wiuwe Stemmann, gebornen 
Hagemeiſter hierſelbſt, ſeit der Zeit, aller angeſtell⸗ 
ten Erkundigungen ungeachtet, keine Nachrichten eins 
gegangen find, jo wird er, seventualiter feine ehe⸗ 
leiblichen Nachkommen oder teſtamentariſchen Erben, 
auf Antrag des Herrn Doctors juris Weber sen, zu 
Noſtock, dem die cura über dag sog Rthlr. 20 Sch. 
N/A. betragende mütterliche Vermögen des abweſen⸗ 
den Johann Steinmann übertragen worden, hier⸗ 
durch peremtoriſch geladen, ſich binnen 2 Jahren, von 
eure an, zu den betreffenden Curatel⸗Acten ehoͤrig 
zu melden, oder den Orr feines oder ihres ufent⸗ 
halts bekannt zg dach ler rzejudicio pro omni 
bo winato, daß nach fkuchtlofem Ablaufe des -vors 
beftimmeen Zeitraums die Subſtanz des adminiſtrir⸗ 
len, Vermögens den naͤchſten Verwandten des abwe⸗ 
ſenden Johann Steinmann, nach geſetzlicher Vor⸗ 


7 


lch für anheim gefallen wird erklart werden. Do— 
eran, den ten May 1828. a EN 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Amtsgericht. 
5 3olz verkauf. 
Mit Genehmigung der Könige. Regierung follen 
aus der Falkenwaldeſchen Kirchenheide im ſogenann⸗ 
ten Kogenorth, nahe bei Falkenwalde: \ 
Saͤgebloͤcke, 
Bauholz und 
Brennholz, 
ſo wie auch einige Eichen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Es il hierzu der Termin auf den gten 
Januar 1829 an Ort und Stelle angeſetzt, und wer⸗ 
den Kaufluſtige eingeladen, ſich an dem genannten 
Tage des Morgens gegen 9 Uhr bei den Kirchen⸗ 
vorſtehern Zühlke und Schmidt in Falkenwalde zu 
verſammeln. 
Das Kirchen, Provifgrat von Falkenwalde. 


Theerofen⸗ Verpachtung. 
Zufolge hohen Beſtimmungen der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung von sten und ten huj. follen folgende Theers 
ofen nebſt Grundſtuͤcken: g 
1) der Theerofen im Pribbernowſchen Revier⸗An⸗ 
theil, Forſt Reviers Hohenbrüͤck, e 
2) der Theerofen im Warnowſchen Revier, 


klefern, — 


auf 6 bis 12 Jahr, von Trinitatis 1829 ab, öffentlich 


meiſtbietend verpachtet werden. Zu dieſem Behuf 
ſind die Termine: . 

1) für den Pribbernowſchen Theerofen 

auf den izten Januar 1829, 

bruck, x 

2) für den Warnowſchen Theerofen 

auf den 22ften, Januar 1829, : 
Vormittags um s Uhr, im hiesigen Geſchaͤfts⸗Locale 
der unterzeichneten Forſt-Inſpektion angeſetzt; wozu 
qualificirte Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß fie ſich über ihre Qualiſicauon in 
den Terminen vollguͤltig auszuweiſen haben. Cafe 
burg, den isten December 1828. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſektion. Furbach. 
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Zu verkaufen in Stettin. 


Geraspelt und gemahlen Blau- und Gelbholz, Ad⸗ 
monter, Baireuther, grüner und ſchwarzer Eifens 
Vitriol, Kiehnoͤhl, Schuhmacher und Schiffspech iſt 


billig zu haben, bei Auguſt Gotthilf Glantz. 


Ein mahagony Flügel’Fortepiano von gutem Ton 
ſteht Veraͤnderungshalber billig zum Verkauf, in der 
Hänerbeinerſtraße Nr. 938 eine Treppe hoch. = 


Die erſten Stralſunder Flickheringe, und friſchen 


Aſtrachanſchen Caviar empfing Bir 


Vormittags um s Uhr, in dem Forſthauſe zu Hohen, 


1 


Coerne jus. 


Französische Renetten-Aepfel bei — 
August Otto. 


Frischer Astrachanscher Caviar bey 
August Otto. 


9 


Aus der Fabrik des Herrn Frledrich Juſtus in 
Hamburg empfing: feinen cold mild, e er. 
und Louiſiana, ſaͤmmilich mit neuer Etiquette. Fer⸗ 
ner oferire echten hollaändiſchen Schiff= und Mobr- 
Canaſter in vorzüglicher Güte 

G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt Nr. 622. 


Feinen Pecco-, Imperial⸗, Rugel: und Sayſan⸗ 
thee in ſehr preiswürdiger Qualitt bei f 
„ G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt Nr. 622. 


— — — —-I—¼ —̃ ͤ —U—ͤk ——— 
Recht ſchoͤne Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte, Gaͤnſe⸗ 
ſchmalz, friſche pommerſche Butter in Gebinden von 
10 h 20 Pfd. Sehr guten Rothwein, das Anker 
9 Nthlr., die 3. Quaxt⸗Flaſche 75. Sgr.; weißen 
ſchleſiſchen Landwein klar und ſchoͤn, pr. Anker 
6 Rehlr., die Flaſche 6 Sgr. Ganz friiher Preß⸗ 
Caviar. Sardellen pr. Pfd. 3 1 2 dei 
arl Piper. 
ä —ʒ ́—ĩP— — — — 
Feinſtes Aſtrallampen⸗Oehl, ? Pfd. fur 1 Rtlr., 
bey Centnern noch billiger, offerirt fer 
Paul Teſchner jun. am neuen Markt. 


— — —e— b -tu-—-¼ — —— — — 
Guten rothen und weißen Wein, die Flaſche zu 
7; und 6 Sgr., offerirt 24 = 
J. €. Schultz, Laſtadie No. 192. 


Einen neuen Transport großer ſchoͤner Ruͤgenwal⸗ 
der Gaͤnſebruͤſte empfingen und verkaufen ſehr billig 
Voͤlcker et Theune. 


echter Selle (Spantoh J Sanupfabal in e, 
ſowie ’ 

Aechter Eucarachero an. 8 Loch⸗Bachſen. 

+ bei Lieber & Schreiber, 
Louiſenſtraße No. 731. 


miethsgeſu ch. 

Zu Oſtern k. J. wird in der Unterſtadt, parterre 
oder zweite Etage, eine kreundliche Wohnung von 
2 bis 3 Stuben nebſt Zubehör geſucht; der Miether 
iſt Oderſtraße No. 5 zu erfragen, : 
——————————————————————— 

Zu vermiethen in Stettin. 

In meinem Hauſe No. 528, am grünen Parade⸗ 
plätz, iſt die zweite Etage, worin 5 Stuben, 3 Kam: 
mern, Küche, nebſt Keller, Boden, ein guter Stall 
für 4 Pferde, auch ein Platz zu einem Wagen, zum 
ıfen April zu vermiethen. Stege. 


ea . A 
Eine Stube mit Meubeln iſt Frauenſtraße No. 892 
zu vermiethen. 1 


—— n — — — — 
Zwei ſchoͤne Stuben in der zweiten Etage nach 
vokne heraus und Holzgelaß, find für einzelne Her⸗ 
ren ſogleich zu vermiethen, auf We 7 auch Pfer⸗ 
„ deſtall und Wagenremiſe, in der Pladbdrin raße 
No. 113. 5 
—— 
Eine freundliche Stube mit Meubeln iſt zum ısten 
Januar billig zu vermiethen, und am Heumarkt 
No, 135 im Laden zu erfragen. 


1 


Kleine Domſtraße No. 685 iſt die zweite Stage, be⸗ 


ſtehend in 6 2 Stuben, einem Entree, Spei⸗ 
ſekammern, Kühe nebſt Keller, Bodenraum und einem 
Pferdeſtall nebſt Futtergelaß, von Oſtern dieſes Jah 
res ab zu vermiethen. 


Die Unter⸗Etage meines Hauſes, beſtehend in fun 
Stuben, Küche, Keller, 1 ‚und Holzgelaß 
iſt zum ıften April k. F. zu verm Woll 


ethen, ir 
weberſtraße Nr. 565. Frunz Lahſer. 


Ein freundliches Quartier von 3 Stuben, Schlaf⸗ 
24. Küche te., nach hinten heraus, iſt zum ıften 


pril an eine ſtille kinderloſe Familie zu vermiethen, 


Breiteſtraße No. 344. 


3 Bekanntmachungen 
Die unterzeichneten Brauerei-Beſitzer werden von 


heute ab, das Weiß- und Braun Starkbier verkaufen: 


die T Tonne zu 4 Rthlr. co Sgr., 

en 1 „ 10 # 

„ A l e eee 
eee, ee 

und das Quart zu 1 Sgr. 5 Pf.; 

das Weiß: und Braun⸗Halbbier: 

die 2 Tonne zu a Rehlr. 10 Sgr., 

& 5 1 5 2 

4 

6 8 — 

und das Quart zu 8 Pf., 


wobei das Spundgeld noch beſonders entrichtet wer⸗ 
den muß. Stettin, den aften Januar 1829. 


* — „ 174 . 
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m. Bergemanns Erben. F. Eichſtädt. 
F. Malbranc. Bahnemann. Kreich. 
F. Rückforth. Mäder. Fritze. Rin. 


Meine Wohnung iſt ſeit dem ıften Januar d. J. 
beim Speiſewirth Kochts, Fuhrſtraße No. 842, und 
bin ich jeden Nachmittag von ı bis 5 Uhr zu ſprechen. 

Cuͤdicke, Soufleur der hieſigen Bühne. 


Taͤglich gute friſche Pfannkuchen bey 
C. Adolph Kühl, Conditor, 
Baumſtraße No. 989 in Stettin. 


Diejenigen, welche an meinem verftorbenen Schwa⸗ 
ger, dem Herrn C. Züterbod, Forderungen zu haben 
vermeinen, ſo wie diejenigen, welche ihm etwas 
ſchuldig ſind, werden hiemit aufgefordert, ſich binnen 
hier und 4 Wochen bey mir zu melden. Stettin 
den erften December 1828. 

F. W. Croll, Breiteſtraße No. 413. 


wei ſchwarze Dachshunde haben ſich vor einigen 
2 en zwiſchen Frauendorff und Stolzenhagen en 
laufen; wer fie au 
egen Empfangnahme der etwanigen Koften an den 
105 Bumke in-Zülhom gefaͤlligſt abgeben zu 
aſſen. er 


28. 0 5 ter ie. 


Lobſe zur ıften Klaſſe soiter Klaſſen⸗Lotterie offeri⸗ 


ret der Unter⸗Einnehmer 
H. Auerbach, oben der Schuhſtraße 625. 


ch genommen hat, beliebe fie- 


